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Das MS Dockville Festival 2010 hat in seiner vierten Auflage nicht nur eine optische Veränderung und ein neues Logo erhalten, 
sondern vor allem eine großartige Weiterentwicklung und Stärkung seiner Elemente Kunst und Musik erfahren. Mit rund 20.000 
Besuchern während des Festivalwochenendes vom 13.-15. August 2010, über 100 nationalen und internationalen Bands und 
DJs, einer 10-tägigen Kunstausstellung (29.7-8.8.2010) und der gemeinnützigen Kinderferienfreizeit Lüttville (2. - 7.8.2010) für 
120 Wilhelmsburger Kinder haben wir unsere Aktivitäten ausgeweitet und das ursprüngliche Dockville-Festivalwochenende zu 
einem mehrwöchigen Dockville Sommer gemacht! 
 
Rund 30 internationale bildende KünstlerInnen starteten bereits Anfang Juli mit dem Aufbau ihrer Kunstwerke auf dem Areal am 
Reiherstiegknie. Während des so genannten Kunstcamps lebten und arbeiteten die Künstler vor Ort und schufen schon weit vor 
dem eigentlichen Festival eine ganz besondere Atmosphäre. Die Verbindung von Kunst und Musik sowie die Reflexion und Gestal-
tung der Festivalsituation waren die Pole, zwischen denen sich das Ausstellungsthema RECREATION bewegte und sich als roter 
Faden durch alle Teile des Ausstellungskonzeptes zog – vom Ausstellungsort, der Ausstellungsfläche, den realisierten Projekten 
und dem Aufbau- und Ausstellungsprozess. Namhafte Künstler wie Brad Downey, Olaf Nicolai, Hermann Josef Hack, Erki de 
Vries, Tim Vets, Olle Cornéer, Martin Lübcke und viele andere waren an der Ausstellung beteiligt. Eine für das Festivalwochenende 
konzipierte Arbeit von Tino Sehgal komplettierte die Auswahl aussagekräftiger Werke namhafter sowie aufstrebender Künstler. 
Die Ausstellungswoche wurde durch ein umfangreiches Rahmenprogramm ergänzt. Konzerte, Lesungen, Theateraufführungen und 
ein ausgewähltes DJ-Programm zogen dabei tägliche bis zu 700 Gäste an. Die 24-seitige Festivalzeitung sowie tägliche Führungen 
in deutscher und englischer Sprache sorgten für eine entsprechende Vermittlung der Ausstellung. Diese erhielt nicht nur von Besu-
chern sondern auch von den beteiligten KünstlerInnen vielfach lobende Worte.
 
Parallel zur Ausstellungszeit fand das mittlerweile dritte Sommercamp Lüttville statt – die gemeinnützige Ferienfrei-
zeit für Wilhelmsburger Kinder. Erstmals wurde diese Feriefreizeit vom neu gegründeten Verein Lüttville e. V. durchgeführt. 
Die rund 120 Kinder im Alter von sechs bis 14 Jahren konnten dabei täglich von 13 bis 18 Uhr in unterschiedlichen Kre-
ativ-Workshops kleine und große Kunstwerke erschaffen. Die Workshops – darunter Mal-, Bau-, Foto-, Graffiti-, HipHop 
Tanz- und Rapworkshops – wurden in Kooperation mit lokalen Bildungsträgern wie beispielsweise dem Bauspielplatz Gal-
genbrack e. V., dem Haus der Jugend Kirchdorf Süd, den Falkenflitzern und dem Zirkus Willibald durchgeführt. Ergänzt wur-
den die Kooperationen durch eine Zusammenarbeit mit der HipHop Academy Hamburg des Kulturpalastes Hamburg.  
Alle Kunstwerke der Kinder wurden traditionsgemäß auf dem Lüttville Abschlussfest und dem großen Dockville Festival ausge-
stellt und den Besuchern präsentiert – krönender Abschluss war die Performance des Lüttville-Tanzworkshops beim Auftritt des 
Dockville-Headliners Jan Delay vor rund 15.000 Besuchern.
 
Das dreitägige Dockville Festival – bei dieser Aneinanderreihung der Ereignisse als Abschlusspräsentation zu begrei-
fen – vereinte alle Elemente und präsentierte vom 13.-15. August über 100 internationale Bands und DJs auf neun Spiel-
orten – mit dabei u.a. Klaxons, Jan Delay, Wir sind Helden, The Drums, Kitty, Daisy & Lewis, Jamie T., Friska Viljor, Bonapar-
te, Tiefschwarz und viele weitere. Nicht zuletzt konnte mit Hallogallo 2010, dem aktuellen Projekt Michael Rothers, dem 
Mitbegründer der legendären Krautrockband NEU! , ein Stück Musikgeschichte zum Dockville geholt werden. Gemeinsam mit 
Steve Shelley (Sonic Youth) und Aaron Mullan (Tall Firs) spielte er Stücke seiner Bands NEU! und Harmonia. Das musikalische 
Programm wurde auf neun verschiedene Spielorte verteilt und lud die Festivalbesucher stets zur Entdeckung des Geländes ein.  
Neben der Kunstausstellung und dem Bühnenprogramm wurde das Festival um weitere Projekte – den Beibooten – erweitert. 
Diese überwiegend aus Kooperationen bestehenden Programmpunkte erweiterten das Festival um spielerisch-künstlerische In-
halte, darunter waren beispielsweise der Poetry-Slam vom Kampf der Künste, zwei komplette Raum- und Programmgestaltungen 
– einerseits durch das default network aus Kopenhagen und eines durch das Hamburger Künstlerkollektiv Pfund & Dollar und die 
Geländeinszenierung durch Aerosol. Ein neu strukturiertes Gelände sorgte bereits während der Ausstellungszeit aber insbesondere 
auch am Festivalwochenende für eine perfekte Atmosphäre.
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Heimschläfer und SpaSSguerilla, vereint in einer Menge 
von 20.000 Menschen vor den Bühnen des Dockvilles, denn die Grenzen 
zwischen den Musikgeschmäckern sind ja doch flieSSend.
HAMBURGER ABENDBLATT

FESTIVAL









Nur Drei Schritte Ins Paradies





Kunst, Musik und Kinder, das ist ja auch worum es mir geht. Daher: eine ide-
ale Mischung! JAN DELAY Haldern and Dockville put massive, unrelenting smi-
les on our faces. Thank you to everyone whocame along. We‘ll be back with 
new songs as soon as possible.x POST WAR YEARS Dockville my dear, u was gre-
at great great!! A wonderful end to an endless summer. Goodbye hamburg. 
Beeep!“ BONAPARTE Thank you to Hamburg‘s Dockville festival. Abandoned ship-
ping warehouses instead of the usual vast fields. Had a great show, thanks 
a lot. X“ EVERYTHING EVERYTHING Dockville ist Familie. FRANK SPILKER, DIE STERNE Had 
such a good time. One of the highlights of our summer! FSx FENECH-SOLER Wer-
te AIDA, du darfst getrost einpacken: Willkommen auf dem Mutterschiff der 
Festivals, der MS Dockville. Setzt die Segel, lichtet die Anker, volle Fahrt vo-
raus. Lehnen Sie sich zurück und freuen Sie sich auf eine dreitägige Überfahrt 
der Extraklasse. FESTIVALHOPPER.DE Richtig entspannt ist es dieses Jahr auf dem 
Dockville übrigens auch, weil die Organisatoren das Gelände erweitert haben. 
So verteilen sich die gut 20.000 Besucher, es gibt mehr Raum für Kunst, mehr 
Hallen, in denen DJs bis in den frühen Morgen auflegen und mehr Platz zum 
Zurückziehen. Am Samstagnachmittag zum Beispiel waren wir gemütlich bei 
Kaffee und Kuchen Bingo spielen. Das Dockville Festival ist eben einfach an-
ders: keine Kommerz-Maschine, sondern ein echtes modernes Hippie-Festival. 
DIE WELT, 16.08.2010 Das Dockville gilt bundesweit als eines der innovativsten und 
sympathischsten Open Airs. BILD HAMBURG Hut ab, liebes Team Dockville. PRINZ 
HAMBURG So durch man nach drei Tagen Dockville-Festival auch sein mag – am 
Ende überwiegt doch immer die Wehmut, dass der SpaSS schon wieder vorbei 
ist: Knapp 20.000 Besucher feierten, tanzten, und rockten dieses Jahr vor der 
immer wieder eindrucksvollen Kulisse des Wilhelmsburger-Rethespeichers. 
Ach, schön war‘s. Und so zählt man bereits die Tage bis zum fünften Dockvil-
le. HAMBURGER MORGENPOST Two girls were among those who didn‘t give a damn 
about the cascades of rain and dansed as if it meant their lives. That exact 
picture exemplifies an exemplary ending of a festival that salutes the spirit 
of an artistic playground with installations and freethinking and music and 
solidarity. The picture of the two has become a symbol of the festival but 
also a symbol of life. A symbol of festival people living their lives. CHRISTIAN 
ERIN-MADSEN, THE MUSIC MAGAzINE GAFFA, DENMARK In general terms Dockville can be-
come one of those pearls hard to find in Europe, with its mixture of rightly 
blending new names that have not yet come to be media, some headliners and 
many German names, all within an enclosure that offers all the amenities 
you find in the big summer festivals. To be continued next year. WALTER PENILLA, 
ROCKzONE, SPAIN Set in a dockland area bounded on one side by woods and on the 
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other by water and looming industrial buildings, Dockville Festival feels like 
the perfect venue in which to experience Hallogallo‘s music Mojo Magazine, Eng-
land Ein herzlicher Dank an Enno Arndt für die Einladung und den Mut, mein neues Live-
Projekt Hallogallo 2010 in diesem Jahr auf Dockville zu präsentieren. Gleichermassen 
danke ich dem ganzen Dockville-Team, das uns Musikern (Steve Shelley, Aaron Mullan 
und mir) die ganze Zeit freundlich und hilfsbereit zur Seite stand. Wir hatten ein sehr 
schöne Zeit und kommen gerne wieder. Die Location im Hafen ist grandios - während 
unseres Konzertes fuhr ein riesiger Kahn vorbei, was für eine Inszenierung! - und das 
Festivalkonzept mitsamt Lüttville und dem Kunstbereich total sympathisch und anre-
gend. Ich wünsche dem Dockville Festival, dass es den besonderen Charme behält. Alles 
Gute und eine erfolgreiche Zukunft! Michael Rother

DOCKVILLE FESTIVAL
Das Dockville Festivalwochenende brachte alle Elemente, die 
das Dockville ausmachen,  zusammen und bescherte den rund 
20.000 Gästen drei grandiose Tage auf der Elbinsel Wilhelms-
burg. Das zuvor mit der Kunstausstellung bespielte und von 
Künstlern und dem Team bewohnte Gelände wurde innerhalb 
weniger Tage zu einem imposanten aber dennoch liebevollen 
Festivalareal mit neun Spielorten, darunter zwei große Open Air 
Bühnen, vier Hallen, ein Zelt und die bereits aus den Vorjahren 
bekannten, künstlerischen Bühnen – das Horn und das Dorf. 
Über 110 Bands und DJs spielten beim diesjährigen Dockvil-
le Festival – viele junge Bands gab es neben den großen, be-
kannten Acts wie Klaxons, Jamie T., Jan Delay und Wir sind 
Helden zu entdecken. Beispielsweise der zauberhafte Auftritt 
von Agnes Obel, die am Samstag die Hauptbühne eröffnete 
und für eine zu so früher Stunde noch nie da gewesenen Fülle 
sorgte. Auch hervorzuheben war der mitreißende Auftritt der 
jungen Band Fenech-Soler, denen man mit ihrer Mischung aus 
Electro-Dance und Indie eine prosperierende Zukunft vorher-
sagen kann. Zwei Bands konnten wir nach sehr überzeugen-
den Auftritten aus dem Dockville 2009 auch für dieses Jahr 
verpflichten: Frittenbude und Bonaparte. Während Frittenbude 
im letzten Jahr noch eine kleinere Hallenbühne bespielte (und 
dabei schon das Freudenfass zum Überlaufen brachte), spielten 
sie in diesem Jahr erfolgreich als Headliner der zweiten Bühne. 
Bonaparte zeigten mit ihrer erstklassigen Bühnenperformance, 
wie Live-Auftritte in der heutigen Zeit fulminant und mitreißend 
inszeniert werden können – ein Dockville-Act par excellence.
Eine absolute Neuentdeckung des Dockville 2010 Pro-
gramms waren Kakkmaddafakka aus Norwegen, die bereits 
am frühen Nachmittag tosenden Applaus ernteten und diesen 

mit den Worten „Well, guys. We´re just from Noooorwayyy?! 
That´s way too kind! ! “ kommentierten. 
DER Hype des Jahres 2010 sind sicherlich The Drums, die mit 
ihrem Surf-Pop die Teenie-Herzen eroberten und auch beim 
Dockville mächtig Beifall zu hören bekamen. Wen wir aber auch 
auf keinen Fall vergessen dürfen sind die Indie Größen, wie Ja-
mie T., Good Shoes, Dúné, Portugal.the man und Delphic! 
Aber auch die ruhigeren Acts wie Sophie Hunger, Fanfarlo, 
Villagers rund um Conor O´Brian oder die Isländer Seabear 
zogen die Fans in ihren Bann. 
Der Auftritt der Geschwister Kitty, Daisy & Lewis war wohl 
einer der charmantesten Beiträge des diesjährigen Festivals. 
Gemeinsam mit ihren Eltern brachten sie den Sound der 40er 
und 50er Jahre auf das Dockville Festival und überzeugten mit 
einer wundeschönen Darbietung.
Mehr als zuvor haben wir das Nacht- und DJ-Programm intensi-
viert. Abgesehen von den beiden Hauptbühnen gab es an allen 
Spielorten neben den Livebands auch DJ-Sets – und das rund 
um die Uhr! Dabei überzeugten sowohl das Horn, das mit seiner 
kleinen Größe und leicht versteckten Lage zu fortgeschritte-
ner Stunde ein Gefühl von Privatparty mit Freunden erzeug-
te, als auch Butterland, die von dem Künstler Jens Gottschau 
gestaltete Halle, die mit dem interaktiven Riesenschattenspiel 
Partygäste zum Mitmachen animierte. Hier waren es vor allem 
die Sets von Lawrence, Efdemin, Jackmate und Ada, die die 
Halle grandios füllten. Durchtanzte Nächte mit Sascha Funke, 
DJ Phono, Fritz Kalkbrenner, Tiefschwarz und weiteren Con-
naisseure elektronischer Tanzmusik gab es im benachbarten 
Maschinenraum. An dieser Stelle sei noch einmal der Auftritt 
von HGich.T zu erwähnen: bereits am Nachmittag strömten 



Menschenmassen in die Halle, um die kuriose Performance der 
psychodelisch-dadaistischen Goa-Band zu sehen.
Zu guter Letzt sei noch der Auftritt von Michael Rother her-
vorzuheben. Im Jahr der Veröffentlichung des Box-Sets mit 
der Discografie seiner gemeinsam mit Klaus Dinger gegrün-
deten Krautrockband NEU! hatte das Dockville Festival die 
Ehre, das erste in Deutschland und eines der wenigen Fes-
tivals weltweit zu sein, die den Auftritt Rothers gemeinsam 
mit Steve Shelley (Sonic Youth) und Aaron Mullan (Tall Firs) 
präsentierten. Bei dem großartigen Auftritt der drei Musiker 
wurden Stücke von Rothers Bands NEU! und Harmonia dar-
geboten. Bereits am Dockville-Freitag legte Rother gemein-
sam mit Tobec und Steve Shelley auf der Horn-Bühne ein 
mehrstündiges DJ-Set auf.

Beiboote

Neben dem Bühnenprogramm und der Kunst wurde das Festival 
um weitere, zum Teil außergewöhnliche Projekte erweitert, die 
wir unter dem Namen Beiboote zusammengefasst haben. Diese 
Projekte entstanden mehrheitlich in Kooperation mit anderen 
Veranstaltern oder Kollektiven, die das Dockville um kreative 
Programmpunkte wachsen ließen.
Hervorzuheben bei den Beibooten sind die zwei Kooperationen, 
die jeweils eine eigene Halle mit Musik und Kunst bestückten. 
CPH/DV hieß das Projekt des Kopenhagener default networks. 
Die Architekten Anders Bjerregaard-Andersen und Kasper Kri-
stoffer Sørensen verwandelten die kleine Halle in ein ‘CPH\DV‘-
Ferienhaus für die Besucher des Dockville. Dem Geist des Festi-
vals entsprechend arbeiteten Architekten, Künstler und Musiker 
gemeinsam daran, diesen Ort in einem Zustand beständiger 
Transformation zu halten. Neben dieser ständigen Veränderung 
des Raumes gab es zudem Fotoausstellungen und DJ-Sets von 

namhaften Kopenhagener DJs, wie beispielsweise Nabo, Carl 
Emil, Aslope und Voldsomt Vellidt.
Die Nachbarhalle gehörte dem Hamburger Künstlerkollektiv 
Pfund & Dollar, die mit viel Liebe zum Detail einen wunderbaren 
Ort aus recycelten Materialien erschufen, der zudem ein großar-
tiges musikalisches Programm bereit hielt. Bands wie Spaceman 
Spiff, Nilsmusik oder Kid Decker verzauberten die Gäste in heimi-
scher Wohnzimmeratmosphäre. Neben den Konzerten gab es mit 
Bingo-Session zudem ein gefeiertes Entertainmentprogramm. 
Bereits im letzten Jahr stieß die Kooperation mit dem Hambur-
ger Poetry-Slam-Veranstalter Kampf der Künste auf sehr positi-
ve Resonanz seitens der Besucher. Auch in diesem Jahr konnten 
zehn nationale Slammer für das Dockville gewonnen werden, die 
zunächst am Samstag einen Vorentscheid und am Sonntag das 
mittlerweile traditionelle Finale vor dem Headliner bestritten. 
Außerdem gab es zwischen einigen Bands Spontaneinsätzen 
der Poeten auf den Hauptbühnen – wo es bei anderen Festivals 
Werbung gibt, bieten wir literarische Kunst!
Das Festival als Spielbrett, als Ort, an dem Spielsüchte ausgelebt 
und angeregt werden können, dürfen und müssen – so das Motto 
der beiden Unterhaltungskünstler Marcel Maas und Lutz Woellert. 
Mit ihrer partizipativen Spielperformance 42füralle animierten und 
unterhielten sie die Dockville-Besucher zu zahlreichen spieleri-
schen Einlagen, die das Festival zu einem mehr als gewöhnlichen 
von-Band-zu-Band-Gelaufe machten.
Erstmals in diesem Jahr boten kleine Eigenlabels und Jungdesi-
gner während des Dockville Festivals ihre Lieblingssachen zum 
Verkauf an. Die Freihandelszone versammelte Menschen, deren 
Vertriebswege jenseits von Kaufhausketten und Flaniermeilen 
liegen, und deren Absatz selten dreistellige Zahlen überschrei-
ten. Eine willkommene Abwechslung in der sonst von Marken 
überfluteten Festivalwelt.
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In dieser wohl einmaligen Mischung aus 
Kunst´n Kids ´n Rock´n´Roll, kommt man wohl nicht umhin, 
das Dockville unter Artenschutz zu stellen. 
Die Azubis 

KUNST





Ohne den Einfluss des Visuellen wäre die Entwicklung der Popmusik um ei-
niges träger verlaufen. Das Auge ist der Jäger, das Ohr der Sammler. Das 
Auge sucht das Neue, das Ohr neigt zur Bewahrung des Bekannten. Weil das 
Hüten per se keine schöpferische Tätigkeit ist und der Mensch ja doch immer 
vorwärts strebt, suchen die interessanteren Pop-Künstler die Nähe der bil-
denden Kunst. Vision kommt von Sehen. Das wäre jedenfalls ein Denkansatz, 
der verstehen hilft, was das Festival Dockville so einzigartig macht. (...) 
Und: Beim Dockville existiert die Kunst nur auf Zeit. Ihre intendierte Flüch-
tigkeit unterläuft die Ewigkeitsidee des Werks, die Scheindauer der Materie 
– und nähert sich so der Musik an, der immateriellsten aller Künste, die 
im Moment ihres Erklingens schon verdammt ist zum Verschwinden.“ Tom R. 
Schulz / Hamburger Abendblatt Massage, Schlammbad, Erfrischungsduschen – das 
entspricht alles etwas plakativ der Facette „Erholung“ des Festivalmottos 
Recreation. Doch die Installationen und Performances bestechen durch ihre 
differenzierte, vielschichtige Umsetzung. (...) Erholung und Umgestaltung in 
allen Bereichen – das Motto „Recreation“ des diesjährigen Dockville scheint 
zu halten, was es verspricht.“ Nora Gohlke / art magazin I had a very nice time. 
I would come back. I think everything was organized very well. postive en-
vironment to make something. Brad Downey Da sich meine Materiallieferung 
verspätete, erreiche ich das Festivalgelände also zwei Tage vor Eröffnung, 
werde am Wilhelmsburger S-Bahnhof abgeholt und auf die Frage wie ich wie-
der in die Innenstadt komme, bekomme ich nur ein: „Du kommst hier nicht 
mehr weg!“ Und so war es! Eine ähnliche Anziehung hatte wohl auch das 
Material meiner Arbeit: „Nur drei Schritte ins Paradies“. Haben sich die Besu-
cher einmal darauf eingelassen, wollten sie gar nicht mehr weg. Die Gründe 
zu erörtern liegt nicht in meinem Ermessen, aber drei Worte fallen mir dazu 
ein: Ursprung, Materie und Liebe!“ Thomas Judisch Ein frivoler Elbinselsommer 
geht zu Ende’, denken sich die Installationskünstlerinnen, die es bis zuletzt 
geschafft haben, natürliches Elbwasser in siebenunddreiSSig Luxusdusch-
köpfe auf Kunstliebhaber, Lehmbader, Lütten, Musikhörer und Vandalen zu 
pumpen. Wiedermal lieSS das Institut für wahre Kunst viel Herzblut und 
blickt lächelnd auf das Showersista-Image zurück. Institut für wahre Kunst 
(...) Zum anderen ist die noch gröSSere Wandlung, dass die Industriebra-
che nicht nur dank Mobilklos und Imbissständen zur Festival-Landschaft 
hochgebürstet wird, sondern dass zum vierten Mal ein Kunstparcours ent-
steht, der das Massenmusikspektakel um wichtige ästhetische und inhalt-
liche Komponenten bereichert. Und die Konzeption des Kunstprogramms hat 
ebenfalls eine Entwicklung erfahren – hin zum Professionellen. Die Dock-
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Neudenken, Erholung, Grünflächen, Gemeinschaftsraum, Wiederherstellung, Umdeutung, 
Crossmedia, Flächengestaltung, Umstrukturierung, Oase, Mash-Up

3 Wochen Kunstcamp - 10 Tage Open Air Ausstellung - 3 Tage Festival

KünstlerInnen der Ausstellung
ZooZooZoo (D/S) – Tino Sehgal (GB/D) – Tim Vets und Erki De Vries (BE) – Thomas Judisch (D) – Sigmund-
Lachs-Institut (D) – Olle Cornéer und Martin Lübcke (S) – Olaf Nicolai (D) – Nick Meeter (GB) – Maschi-
nenbaugesellschaft Dorf (D) – Murano und Tomoeda (J) – Michaela Melián (D) – Meine Damen und Her-
ren (D) – Institut für wahre Kunst (D) – Hermann Josef Hack (D) – Elektropastete (D) – Die Azubis (D) 
Conrad Kürzdörfer (D/USA) – Brad Downey (USA) 

KünstlerInnen des Programms der Ausstellung
Sven Kacirek – triquetta – Cäthe Sieland – klingtsogut! : Phuong Dan – Dionne – Tilman Tausendfreund 
akaak – Oskar Offermann – Moomin – Pascal Fulbrügge – Jiggy Porsche und Coby County in Silber: 
Olivia Wenzel, Leif Randt, Andreas Stichmann – Warten auf Clanton: Sprechwerk Hamburg – Bruno & 
Michel are smiling with Skiperrr – Nicht hupen, Fahrer träumt von Omar S. : Christian Weber, Hendrik 
Warnke – Max Motor – The Sorry Entertainers – Jakob The Butcher – Andrea-Caleidoscopio – Lilith 
Primavera – Cascao – Trouble vs. Glue – kenconsumer

Ein gemeinsamer Schaffensprozess unter freiem Sommerhim-
mel, ein Ausstellungszeitraum mit Abendprogramm und das par-
allel stattfindende Kindersommercamp Lüttville mündeten auch 
in diesem Jahr wieder in einem großen Festival-Knall. 
Allerdings etablierte sich in diesem Sommer im Vorfeld des 
3-tägigen Festes unter dem Motto RECREATION eine 10 Tage 
dauernde Ausstellung, für die erstmals über 30  KünstlerIn-
nen aus den verschiedensten Ländern gemeinsam in unserem 
Kunstcamp gelebt und gearbeitet hatten. Die Verbindung von 
Kunst und Musik sowie die Reflexion und Gestaltung der Festi-
valsituation waren dabei die Pole, zwischen denen sich das The-
ma RECREATION bewegte und sich als roter Faden durch alle 

Teile des Ausstellungskonzeptes zog – vom Ausstellungsort, der 
Ausstellungsfläche, den realisierten Projekten und dem Aufbau- 
und Ausstellungsprozess.
Das weiter ausgereifte Programm aus Konzerten, szenischen 
Lesungen und Diskussionen auf und in Kunstinstallationen, 
Performances, die an der Schnittstelle von Musik und Kunst 
agierten und ausgewähltem Dj-Programm, zog täglich bis zu 
700 Besucher von ganz klein bis ganz groß an, die die Kunst 
und das außergewöhnliche Gelände für sich entdeckten. Mit 
Führungen von Jana Kimmel-Schlott und Julia Riedler und 
einer inhaltlich sehr starken Festivalzeitung wurde auch die 
Kunstvermittlung weiter gestärkt. 

ville-Kuratorinnen Dorothee Halbrock, Laura Raber und Maren Pahnke ha-
ben mit der Choreografin Lucia Glass, dem „art“-Redakteur Alain Bieber 
sowie dem Medienkünstler Andreas Otto einen genreübergreifenden Beirat 
zusammengestellt. Dessen Entscheidung fiel auf 15 Installationen von rund 
30 Künstlern, die ab dem 8. Juli zusammengearbeitet haben und ihre akus-
tischen, skulpturalen, illuminierten, floralen, aquadynamischen Werke 
(...) präsentieren. Losgelöst von der Dynamik der GroSSveranstaltung. Und 
doch wird die Festivalsituation durch das Motto „Recreation“ stets mitge-
dacht.“ Birgit Reuther / Abendblatt Hamburg



Ein Mensch, der einen Menschen anschaut



RECREATION — Konzept & Projekte
Geschehenes betrachten und neu verhandeln, 

Vorhandenes und Gezeigtes mit verschiedensten 

künstlerischen Mitteln umgestalten 

und verändern.

Die Azubis mit ihrem Projekt Die Resteverwerter, bei dem sie 
aus den Abfällen der Ausstellung ein performatives Tagebuch 
erstellen, verkörperten das Thema der RECREATION wohl am 
wörtlichsten. Aber auch das Gemeinschaftsprojekt Harvest der 
beiden Schweden Olle Cornéer und Martin Lübcke arbeitete mit 
Umdeutung – ihr Terrafon las den Festivalgrund wie eine Gram-
mophonplatte und schaffte damit eine ortsspezifische Klangin-
stallation, die den Themenbezug noch durch eine Veränderung 
der Rangordnung in der Musikwelt unterstreicht: Das Instrument 
wird von einem klassischen Ensemble gezogen - Tradition zieht 
Avantgarde. Auch Tim Vets und Erki de Vries machten mit ihrer 
Klanginstallation Poltergeist die vorhandenen Oberflächen akus-
tisch wahrnehmbar. Eine sich selbst rekreierende Performance 
wurde von Nick Meeter angestoßen und das Sigmund-Lachs-
Institut arbeitet mit ihrem Hubschraubereinsatz mit der Umdeu-
tung und Infragestellung von gesellschaftlichen Positionen. 

RECREATION AREA
Das Erholungsgebiet

Eine Bushaltestelle wurde zur RECREATION Area: Conrad 
Kürzdörfer ließ sie von den Besuchern begrünen, sodass die 
Grenzen zweier Orte des städtischen Verweilens – der Park 
und die Bushaltestelle – verwischten und die Besucher in einer 
besser Welt warteten und interagierten. Eine ganz andere Er-
holung brachte die Installation von Thomas Judisch mit sich. Er 
installierte auf dem Dockville Gelände drei Schlammbäden, die 
zum Planschen einluden. Abduschen konnte man sich in der In-
stallation des Instituts für wahre Kunst. Sie brachte das Wasser 
der Elbe auf den Platz, die Hafenatmosphäre wurde durchbro-
chen durch ein Feld aus Duschköpfen, die wie Sonnenblumen 
anmuteten. So wurde aus der wilden Wiese ein bestellter Acker. 
Bei den Schauspielern von Meine Damen und Herren konnten 
sich dann alle Gäste einer wirklichen Bearbeitung unterziehen 
und es wurde für größtmögliche Entspannung mit musikalischer 
Live-Untermalung gesorgt. Und wer sich einmal auf der freien 
Fläche zurückziehen mochte, der legte sich neben einen duften-
den Trabanten von ZooZooZoo , schloß die Augen und träumte, 
während andere nebenan picknickten.

RECREATION ROOM
Der gemeinschaftliche Raum

Ein roter Faden zieht sich durch den Kunstbereich des Dock-
ville Festivals: die dialogische Verbindung von verschiedenen 
Disziplinen, allen voran Musik und Kunst, in der auch der ak-
tive Besucher mitgedacht ist. Nicht nur die Ergebnisse selbst 
sind kommunikativ und kooperativ konzipiert, bereits in der 
Schaffensphase entsteht die Kunst in der Zusammenarbeit von 
Künstler-, Handwerker- und HelferInnen.
Olaf Nicolai hat seine zur Benutzung angelegte Skulptur Land-
schaft, die von Jonathan Gröne umgesetzt wurde, erstmalig im 
Freien präsentiert, so dass neben Musikern, die auf der Installation 
performten, auch die Besucher sitzen, liegen und tanzen konnten, 
was rege angenommen wurde. Und gut erholt lässt es sich be-

kanntlich am besten kommunizieren: So wurden im Schlammbad 
und unter den Duschköpfen, während der Massageperformance 
und in den Haltestellen Räume der Interaktion eröffnet.

RECREATING HISTORY
Die Geschichte und die aktuelle Lage 

des Reiherstiegknies

Der Stadtteil Wilhelmsburg – und damit auch das Festivalge-
lände – rückt gerade in jüngster Zeit in den Fokus der städti-
schen Diskussion. Das Dockville ist auf einer Insel verortet, die 
von der Stadtpolitik auserkoren wurde, rekreiert zu werden, neu 
gestaltet, wiederbelebt, aufgewertet – mit allen positiven wie 
negativen Konsequenzen: Die Internationale Bauausstellung 
sowie die Internationale Gartenschau werden hier im Jahre 
2013 ihre Ergebnisse präsentieren und sind seit ihrem Auf-
treten 2007 aktiv, Veränderungsprozesse voranzutreiben. Das 
Dockville Festival stellt eine kommunikative, gemeinschaftliche 
Position kultureller Gestaltung neben diese Großprojekte.
Ganz im Stil seiner sonstigen Arbeiten vertrat Brad Downey 
auch auf dem Dockville eine Position, die sich humorvoll mit 
öffentlicher Kontrolle und Normierung beschäftigt. Michaela 
Meliáns aufblasbare Architektur Fleetinsel entstand bereits im 
Jahr 1997 und markierte schon damals die Bedrohtheit des öf-
fentlichen Raums, die im stadtentwicklungspolitischen Brenn-
punkt Wilhelmsburg und auch im Rahmen der gesamtstädti-
schen Entwicklungen nichts an Aktualität einbüßte.
Das Thema der Nachhaltigkeit, das auch besonders im Rahmen 
der IBA und igs auf allen Fahnen geschrieben steht, beleuchtete 
Hermann Josef Hack mit seinem Festivalbeitrag von einer ande-
ren Seite und setzte sich auf malerischem Wege mit den sozialen 
Auswirkungen des Klimawandels auseinander, die als Transparen-
te im Stadtraum Wilhelmsburgs zu sehen waren. Murano und To-
moeda aus Japan betrachteten den Ort am Reiherstieg aus einem 
ganz anderen  Blickwinkel, nämlich in Bezug auf seine räumliche 
Nähe zum Wasser und bauten  zusammen mit den Besuchern ein 
historisches Schiff aus Zucker, das am Festivalsonntag von einem 
echten Boot aus zu Wasser gelassen wurde.

RECREATING DOCKVILLE 
Die Geschichte des Festivals, 

der Kunst und der Kinder

Das Dockville Festival fand diesen Sommer nun schon zum 
vierten Mal im Hamburger Hafen statt. 2007 gegründet, hat es 
sich als unkonventioneller Rahmen für Musik und Kunst etab-
liert und zu einer aktiven Plattform für Bands und KünstlerIn-
nen entwickelt. Das kulturelle Programm ist wie das musikali-
sche Line-up stetig gewachsen; das Festival-Gelände direkt 
am Wasser wurde auf neuen Wegen künstlerisch erschlossen: 
angefangen bei einer von Daniel Richter erdachten „Elbphil-
harmonie“ aus Schrott und Containern über die Errichtung von 
DockVille – einem hölzernen Fischerdorf als überdachte Hei-
mat der Kunst – und einem Parcours durch den Birkenwald bis 
hin zum Bau eines Musik- und Kunst-Spielplatzes mit überdi-
mensionalen Spielgeräten im letzten Jahr.
Seit 2008 organisieren wir zusätzlich das KINDERSOMMERCAMP 
LÜTTVILLE. Hier können sich Kids aus dem Viertel eine Woche 
vor dem eigentlichen Dockville in Musik- und Kunst-Workshops 
unter Anleitung der teilnehmenden KünstlerInnen ausprobieren 
und ihre Ergebnisse anschließend beim Festival präsentieren.
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ben sich die Besucher selbst innerhalb weniger Stunden einen 
gemeinschaftlichen Raum blühender Schönheit und ein neu in-
terpretiertes Warten geschaffen.

Die Azubis (D)

Die Resteverwerter

Am Ende des Festivalgeländes erwartete den Besucher ein 
Raum voller Müll, wohl gemerkt kreativer Festival-Müll, den die 
Azubis in mühsamer Kleinstarbeit aus den Abfalltonnen des Ge-
ländes gefischt hatten. In Kombination mit Gerüchten, Erlebnis-
sen und Eindrücken ließen Kai Fischer und Christopher Weiß da-
raus ein performatives Tagebuch entstehen, vorgeführt in ihrer 
Resteverwerter-Werkstatt. Die Protagonisten ihrer Performan-
ces, leere Tablettenverpackungen, unbenutzte Klobürsten oder 
sprechende Kaffeebecher, kombinierten die beiden Azubis mit 
ambitionierter Bastelarbeit, schauspielerischem Talent und be-
wegten Sandanimationen zu phantasievollen Geschichten - wie 
beispielsweise die Schöpfungsgeschichte um den Weltengott 
Koffein - welche an sechs Abenden die mit Publikum übervolle 
Werkstatt zum Tosen brachten. 

Elektropastete (D)

Laserworld

Atemberaubt, der Sprache verschlagen und den Augen kaum 
trauend war wohl jeder Festivalbesucher, der nächtens einen 
Blick über die Elbe warf: Auf die gesamte Außenfassade des rie-
sigen Rethespeichers hat Elektropastete, ein  Künstlerkollektiv 
aus Designern und Informationstechnikern, das sich ursprüng-
lich zur Schaffung einer künstlerisch alternativen Partyreihe 

Brad Downey (USA)

The Beginning and The End

„Das glaube ich nicht, dass die Wand echt ist und einfach aus 
der Bodenfläche so gerade nach oben gebaut ist. Die verar-
schen uns, sag ich dir.“ Unterschiedlich verbalisiert aber stets 
eines trotzigen Fragezeichens entsprungen, waren die Irrita-
tionen, die der international erfolgreiche US-Künstler Brad 
Downey mit seiner mehreren Quadratmeter großen Wand, 
bestehend aus Pflastersteinen, aufgefangen hat. Genau die-
sen Überraschungsmoment finden wollend, hatte sich Downey 
auf die Suche nach einer Recreation des öffentlichen Raums 
begeben und ist mit seiner Wand, die er „The Beginning and 
The End“ nannte, auf interessante Reflexion und Kritik des Ge-
wohnten beim Festivalbesucher gestoßen.

Conrad Kürzdörfer (D/USA)

Warten In Einer Besseren Welt

Wo halten sich Menschen am häufigsten und dichtesten in-
nerhalb des öffentlichen Raums auf? Der Deutschamerikaner 
Conrad Kürzdörfer weiß als studierter Architekt und Stadtplaner 
um die dichte Frequenz von Haltestellen des Nahverkehrs und 
fragt als kritischer Künstler „wie man den urbanen öffentlichen 
Raum neu entdecken, vielleicht auch neu entwickeln kann“. Aus 
seiner Idee eines neuen gemeinschaftlichen Raums für die Öf-
fentlichkeit wurde eine wortwörtlich florierende Bushaltestelle 
für den Lüttville-Kindertransport und schließlich für den Dockvil-
le-Shuttleservice. Aus einem großen schwarzen Gerüst, geziert 
mit einem Schild mit der Aufschrift „Achtung bepflanzen“, neben 
einigen Kisten verschiedener Blumen und einer Gießkanne, ha-

Künstler/Innen
UND Projekte

THE BEGINNING AND THE END
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Ein kleiner Regen dämpft ein groSSes Gewitter
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gefunden hat, durch intelligente elektronische Lasersteuerung 
eine einzigartige Lichtshow gezaubert. Beim Tetris-Spiel mit den 
architektonischen Strukturen und dem Tanzen des Dockville-
Logos auf den Fenstern des Speichers, begannen dann plötzlich 
sogar die Augen der Betrachter zu leuchten.

Hermann Josef Hack (D) 
World Climate Refugee Camp
Der Festivalbeitrag des Malers und Aktionskünstlers Her-
mann Josef Hack, der auch im Rahmen einer abendlichen 
Diskussionsrunde auf dem Dockvillegelände agierte, war 
im Stadtraum von Wilhelmsburg installiert. An Baugerüsten 
und Zäunen angebracht, erblickte man Hinweisschilder auf 
World Climate Refugee Camps oder auf die Botschaft der 
Klimaflüchtlingsrepublik. Auf recycelte Zeltplane gemalt und 
damit dem Festivalmotto in materiellem Sinne entsprochen, 
wiesen die Schilder auf die derzeit noch fiktiven Ziele hin, 
die in naher Zukunft allerdings Realität werden könnten. Der 
folgenschlechte Umgang der Menschheit mit der Natur hat 
bereits dazu geführt, dass Menschen um ihre Heimat ge-
bracht worden sind. Und genau diese Tatsache mahnten die 
Schilder des Künstlers an und griffen somit die hochbrisante 
Diskussion um die Folgen der weltweiten Klimakatastrophe 
als Installation im Stadtraum auf. 

Institut für wahre Kunst (D)
Ein kleiner Regen dämpft ein groSSes Gewitter
Mit ihrem Projekt „Ein kleiner Regen dämpft ein großes Gewit-
ter“ haben die vier jungen Künstlerinnen des Instituts für wahre 
Kunst den Festivalraum um eine begehbare Wasserinstallation 
bereichert. Nach anfänglichen Pumpproblemen, die mit tatkräf-
tiger Unterstützung der Hamburger Feuerwehr/Technik und 
Umweltwache, im Speziellen Dirk Koke, gelöst werden konnten, 
spendeten 37 mit Elbwasser gespeiste Duschen zahlreichen 
Besuchern eine kühlende Erfrischung. Obwohl die Installation 
durch Vandalismus während der Ausstellungstage und feierwü-
tige Menschen während der Musiktage materielle Reduktion 
erleiden musste, begeisterten die Kunstduschen das Publikum 
durch die gelungene Integration der Wassersituation, die Spie-
gelung der industriellen Hafenarchitektur und den konkreten 
Einbezug der sommerlichen Festivalatmosphäre. 

Maschinenbaugesellschaft Dorf (D/TR) 
Machine Eins
Objekt unfreiwilliger Recreation wurde im letzten Herbst das 
2008 erbaute Dorf, ein riesiges Holzbauwerk mit Westernfas-

sade, das als gespiegelte Silhouette des gegenüberliegenden 
Rethe-Speichers entwickelt und als multifunktionaler gemein-
schaftlicher Raum mit Bar genutzt wurde. Einen Brand nahm 
sich das auf dem Dockville gefundene Kollektiv Maschinenbau-
gesellschaft Dorf, bestehend aus dem Festival-Bauleiter und Ar-
chitekten Jonathan Gröne, dem Informatiker Michael Schieben 
und dem Elektroingenieur Hakan Bal, zum Anlass, das gesamte 
Dorf als große Spielwiese für philosophische Denkanstöße zu 
verstehen. Der Zuseher wurde zum Akteur , indem er „als Ma-
terial- Energie- und Informationsträger“ in einen langen Trichter, 
der so genannten „Machine Eins“ stieg, in einer (Gehirn-) Kugel 
haptischen und visuellen Reizen ausgesetzt wurde, auf das Dorf-
dach kam und über eine Rutsche „als Nebenprodukt am Ende 
des Verarbeitungsprozesses verändert raus kam“.

Michaela Melián (D)
Fleetinsel
Nach wie vor ist die räumliche Zukunft des Dockville-Festivals 
unsicher, drohen dem Gelände doch öffentliche Kommerzia-
lisierung und industrielle Privatisierung. Kritik daran übt die 
erfolgreiche Münchner Multimedia-Künstlerin und Musikerin 
Michael Melián mit ihrer schon 1997 entworfenen „Fleetinsel“.
Vor dreizehn Jahren im Rahmen der Ausstellung Bridge/The 
map is not the territory konzipiert, sollte die Hüpfburg die städ-
tebauliche Situation um den Hamburger Fleetmarkt verdeutli-
chen, der mit zu den ersten öffentlichen Plätzen in Deutschland 
gehörte, die einer Privatisierung anheim fielen. Aufgrund der 
Veränderungsprozesse, die den Stadtteil Wilhelmsburg in den 
kommenden Jahren ereilen werden, stellte die Arbeit Meliáns 
einen wertvollen, kritischen und vor allem brandaktuellen Bei-
trag zur Nutzung und Wandel im öffentlich städtischen Raum 
dar und ließ dem hüpfenden Festivalbesucher auch am Dock-
ville Ausgrenzungsmechanismen im öffentlichen Raum auf 
humorvoll-künstlerische Art sinnlich erfahren.

Murano & Tomoeda (J)
Konditor am Hafen
Am oberen Ende des Dorfplatzes werkelten die beiden Japaner 
Katsuya Murano und Nozomi Tomoeda  unermüdlich am süßen 
Nachbau der Gorch Fock. Der außergewöhnliche Baustoff zog 
neben Scharen von naschsüchtigen Wespen unzählige schau-
lustige Besucher an, die sich insbesondere von der Verwendung 
von Zucker als Baumaterial fasziniert zeigten. Galt die Aufmerk-
samkeit der Künstler anfangs der richtigen Mischung für die 
Zuckermasse, kümmerten sie sich in der Folge um das Gießen 
von Zuckerplatten und Formen. Während der Aufbau mit Unter-

World Climate Refugee Camp
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stützung der Festivalbesucher im wind- und wettergeschützten 
Container stattfand, war die wasserlösliche Beschaffenheit der 
Bausubstanz nach Fertigstellung des Schiffes konzeptioneller 
Projektbestandteil. In einem von Besuchern begleiteten Sta-
pellauf wurde das Zuckerschiff am Musik-Festival-Sonntag zu 
Wasser gelassen, worauf es nach kurzer Zeit unterging und in 
den Kreislauf der Natur wieder eintrat: Recreation.

Meine Damen & Herren (D) 

Inclusion Recreation Infusion / State I

In einem Zelt neben dem Dorfplatz gründeten Darsteller des 
Theaterensembles Meine Damen und Herren – das aus der Band 
Station 17, benannt nach der Wohngruppe 17 der Alsterdorfer 
Stiftung für geistig behinderte Menschen, hervorging –  den 
State I, der ganz unter dem Motto der körperlichen Recreation 
stand. Während drei der Ensemblemitglieder als Masseure auf-
traten und den Besuchern Entspannung spendeten, kommen-
tierten und moderierten Assistenten das interaktive Geschehen. 
Bereichert durch Interviewsequenzen mit den Masseuren sowie 
musikalische und tänzerische Einlagen, bot sich den Besuchern 
eine lebhafte und abwechslungsreiche Szenerie, die getreu dem 
Credo von Meine Damen und Herren Berührungsängste abbau-
te und Entspannung durch Berührung vermittelte. 

Nick Meeter (USA)

Ein Mensch, der einen Menschen anschaut

„Ein Mensch, der einen Menschen anschaut“ war der Auf-
druck an T-Shirts von zahlreichen Festivalbesuchern – dass 
diese Shirts im Zuge der gleichnamigen Performance von US-
Künstler Nick Meeter entstanden sind, war zwar weniger im 
Bewusstsein ihrer Besitzer, umso mehr aber im Sinne des Ab-
solventen der Bildende Künste, der sich in den letzten Jahren 
erfolgreich der performativen multimedialen Kunst gewidmet 
hat: „I tend to think that we (humans) have made enough ‚stuff’. 
I couldn`t stand to see my art getting rusty. I want it to be re-
cycled.“ So wurde seine Performance mehrere Male während 
der Kunstausstellung von zwei Hamburger Studenten und dem 
Künstler selbst durchgeführt: in unterschiedlichen Distanzen, 
auf verschiedenen Plätzen im Außenraum und immer mit der 
stets gleichen Leere und Ausdruckslosigkeit, mit der sich zwei 
Menschen still mit Blicken fixierten und als Spiegel des jeweils 
anderen auch Spiegel des plötzlich intensiv nach Ausdruck su-
chenden Betrachters wurden.

Olaf Nicolai (D)

Landschaft

Inmitten der ungekünstelten Hinterhofatmosphäre strahlte den 
Besuchern die farbenprächtige Landschaftsskulptur des Künst-
lers Olaf Nicolai entgegen, die durch den Architekten Jonathan 
Gröne umgesetzt wurde. Nicolai rekreierte das Gemälde „Zwei 
Gruppen aus Doppelfarben“ des Schweizer Malers Max Bill, in-
dem er dessen zweidimensionale Arbeit in eine dreidimensio-
nale, stark vergrößerte Skulptur überführte. Für die Besucher 
wurde es dadurch möglich, eine vormals visuelle Arbeit auf hap-
tischem Wege zu erleben. Erstmals im Außenraum installiert, er-
freute sich die Skulptur einer großen Besucherschar, welche die 
Landschaft erklomm oder zum individuellen Rekreieren nutze. 
Eine Kulisse ganz besonderer Art wurde die Arbeit von Nicolai 
vor allem in den Abendstunden, wenn sie Dockville-Künstlern 
und -Musikern als Bühne und den Dockville-Zuschauern und 
-Zuhörern als Couchlandschaft diente. 

Ollé Cornéer & Martin Lübcke (S)

Harvest

Musik hören kann jeder, Musik machen können viele, aber Mu-
sik ernten nur das schwedische Duo Cornéer und Lübcke, die 
mit ihrer auch für die gesamte Zeit der Kunstausstellung und 
des Musikfestivals auf DVD aufgezeichneten Performance 
„Harvest“ ein riesiges Grammophon auf einem Pflug – von ih-
nen Terrafon genannt – von einem Hamburger Chor ziehen lie-
ßen. Mit der Muskelkraft der lokalen Sänger und elektronischer 
Verstärkung, wurden aus der Erde des archaischen Industrie-
geländes Schwingungen erzeugt, die einer „Klangkomposition 
aus vorindustriell geprägter Farmkultur“ glichen und begeis-
terte Zuseher sogar die Musik der Hauptacts auf der großen 
Bühne dahinter vergessen ließen.

Sigmund-Lachs-Institut (D)

Hubschraubereinsatz

Gerade als sich dutzende Festivalbesucher neugierig um die von 
einem hohen Aufgebot an Securitypersonal abgesperrte Be-
tonfläche drängten, näherte sich hoch am dunklen Himmel ein 
Hubschrauber, der sich langsam in großen Kreisen nach unten 
bewegte. Jubelschreie, gellende Fanchöre und Begeisterungs-
applaus begleiteten die Kameras, die sich dicht um die anrol-
lende Limousine scharrten. Jeder wusste, dass hier a Very Im-
portant Person in den Backstagebereich gebracht wurde, kaum 
jemand wusste allerdings, wer dieser unscheinbare junge Mann 
wirklich war. Die Hamburger Konzept- und Medienkunstgruppe 
Sigmund-Lachs-Institut will sich „und anderen die Frage stellen, 
was dagegen sprechen soll, einen Staplerfahrer gespannt zu er-
warten und sein Ankommen so frenetisch zu bejubeln und so 
andächtig zu begehen, wie es sich für einen Menschen mit VIP-
Status gehört.“ Genauso wie mit ihrem Verwirrung stiftenden 
Beitrag auf der Vernissage der Dockville-Kunstaustellung, als 
die sieben jungen KünstlerInnen  mit ihrem weißen Messestand 
in perfekter Ästhetik nichts ahnende Besucher an der Hoffnung 
und dem fast aufdringlichen Glauben Kunst konsumieren zu dür-
fen, verzweifeln ließen, brachen sie auch mit ihrer zweiten Per-
formance mit den Illusionen der Betrachter und ließen mit dem 
Gabelstaplerfahrer Benni vor allem Kritik an blindem Personen- 
und Statuskult aus dem Hubschrauber steigen.
 
Thomas Judisch (D)

Nur Drei Schritte Ins Paradies

„Nur drei Schritte ins Paradies“ brauchte man nicht nur von der 
Duschinstallation des Instituts für wahre Kunst zum beliebten 
Werk von Thomas Judisch, es war gleichzeitig auch dessen 
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Name. Mit drei unterschiedlich großen Fertigteichen, gefüllt 
mit feinkörnigem Schlamm, entdeckte der junge aufstrebende 
Künstler und studierte Bildhauer das große Potential des diesjäh-
rigen Dockville-Mottos Recreation und lud an seiner skulpturalen 
Oase der Entspannung zu einer Schlammschlacht mit nackten 
Festivalgästen ein: „Erstaunlich ist die Anziehungskraft, die ein 
solches ursprüngliches Material wie Lehm in dieser medialen Zeit 
besitzt. Fantastisch zu sehen, dass sich so viele Festivalbesucher 
darauf eingelassen haben und nach anfänglichen Berührungs-
ängsten nicht mehr von dem Material lassen konnten.“

Tim Vets & Erki de Vries (BE)

Poltergeist

In gewisser Entfernung der Poltergeister sah man vereinzelt Men-
schen, die mit verwirrtem Blick ihre Umgebung absuchten, um der 
Herkunft der mysteriösen Klopfgeräusche auf die Spur zu kom-
men. Infolge dessen zeigt sich der Projekttitel mit treffsicherem 
Weitblick gewählt. Die beiden Künstler Tim Vets und Erki de Vries 
bestückten die Halle 3 auf dem Dockvillegelände mit 12 Mo-
dulen, ausgerüstet mit Elektromagneten und kleinen Hämmern, 
angetrieben durch eine für den Besucher unsichtbar agierende 
Computersteuerung, welche die Außenfassade abklopften. Auf 
unterschiedlichen Materialien aufgebracht, ergab sich ein diffe-
renziertes Klopfkonzert, das bedauerlicherweise unter dem reg-
nerischen Wetter zu leiden hatte. Die Module fielen zeitweise aus, 
rekreierten sich aber glücklicherweise im Verlauf der Festivaltage 
wie von Geisterhand selbst und klopften munter vor sich hin.

Tino Sehgal (D/GB)

This Is New

Das situative Konversationsstück „This is new“ des in Berlin 
lebenden Künstlers Tino Sehgal fand während des Musikfes-

tivalwochenendes statt. Mehrere Akteure, an verschiedenen 
Standorten wie Eingangsbereich und Informationstand positi-
oniert, gaben den Besuchern anstelle einer üblichen Verab-
schiedung eine Schlagzeile aus der Tageszeitung mit auf den 
Weg, so am Samstag „Mann kauft wertlose Mondgrundstücke“. 
Die aufgrund dieses Satzes irritierten Besucher erhielten auf 
Nachfrage Projekttitel, Künstlernamen und Entstehungsjahr 
genannt, was ihre Verwirrung in der Regel nur noch mehr stei-
gerte. Und genau diese, auf Verwirrung und Irritation basie-
rende Haltung der Besucher, wurde vom Künstler beabsichtigt, 
der mit dieser Arbeit das Ziel verfolgte, die Menschen mit für 
sie Unverständlichem aus ihrer bekannten, alltäglichen Situati-
onen herauszureißen.  

ZooZooZoo (D)

Trabanten

Der Festivalbeitrag der Hamburger Künstlergruppe ZooZoo-
Zoo bestand aus einzelnen kleinen Beeten, bepflanzt mit 
Blumen und Kräutern, die über das Festivalgelände  ver-
streut anzutreffen waren. Wie angedacht stifteten die Tra-
banten Verwirrung unter den Besuchern, stellte sich doch 
die Frage, ob die Beete natürlich gewachsen oder durch 
Menschenhand - im Speziellen Künstlerhand – angelegt 
worden seien. Auch von dem Gedanken, dass es sich bei 
den verletzlichen Beeten um lebendige Kunstwerke handeln 
würde, deren fortgeführte Existenz aus dem Verhalten der 
Festivalbesucher resultierte, zeigten sich viele der Besucher 
beeindruckt. So haben auch nur einige der Trabanten dem 
Ansturm der Musikfestivalbesucher standhalten können. Lie-
bevolle Bewässerung wurde vor allem den Trabanten zuteil, 
die benachbart zur Wasserinstallation des Instituts für wahre 
Kunst den Festivalraum begrünten. 

TRABANTEN & KLEINER REGEN DÄMPFT EIN GROssES GEWITTER



POLTERGEIST



Von einem Sommercamp in die Bühnenshow eines HipHop-Stars
das geht wohl nur bei ‚Lüttville’.
Harburger Rundschau / Hamburger AbendblatT

LÜTTVILLE







Vom 02. bis 07. August 2010 fand das Lüttville Sommercamp 
zum dritten Mal als großes Gemeinschaftswerk auf dem ver-
träumten Dockville-Gelände am Reiherstieg in Hamburg-
Wilhelmsburg statt. 125 Kinder und Jugendliche der Elbinsel 
haben das Gelände für ein Woche auf ihre Weise erkundet und 
bespielt. Sie konnten in Workshops konzentriert an Choreo-
grafien arbeiten, die Tierwelt erforschen, malen, bauen, expe-
rimentieren, mit den Teilnehmern des Dockville-Künstlercamps 
in Austausch treten, den Zimmermännern des Dockvilledorfes 
über die Schulter schauen, in Fluchtkapseln dem Alltag entflie-
hen oder einfach nur spielen.
Diese Vielfalt an Tätigkeiten und Anknüpfungspunkten hat nicht 
nur den Kindern und Jugendlichen neue Möglichkeiten der Feri-
enaktivitäten und Berufsorientierung eröffnet, sondern auch Sy-
nergieeffekte bei allen anderen Beteiligten freigesetzt. So waren 
beispielsweise die Künstler von der direkten und ungehemmten 
Herangehensweise der Kinder an die Kunstwerke begeistert und 
konnten diese als Inspiration bei Ihrer parallel zum Lüttville statt-
findenden Arbeit nutzen. So war auch in diesem Jahr wieder die 
für das Lüttville mittlerweile charakteristisch gewordene span-
nende, aber entspannte Stimmung des Austausches und Mitein-
anders deutlich zu spüren. Die Kinder und Jugendlichen fühlten 
sich schnell zu Hause auf dem Lüttville, die Eltern schenkten 
dem Lüttville-Team schnell ihr Vertrauen und die Workshopan-
bieter und Betreuer hatten große Freude an der Arbeit mit den 
Kids. Die Teilnehmergruppe ist sehr heterogen. Auf dem dies-
jährigen Lüttville waren sowohl Kinder von fünf Jahren als auch 

Jugendliche über 15. Eine größere Gruppe kam aus einer der 
vielen Hamburger Wohnunterkünfte, welche vom Spielmobil Fal-
kenflitzer in Harburg betreut werden, viele kamen aus Kirchdorf 
Süd, Wilhelmsburg Mitte, dem Reiherstieg Viertel oder von der 
Veddel. Eine kleinere Gruppe von Teilnehmern hat auch den Weg 
über die Elbe gemacht und fuhr täglich aus nördlicheren Stadttei-
len Hamburgs an. Diese Heterogenität konnte in dem Kontext ei-
ner freiwilligen, kreativen Ferienveranstaltung, in der persönliche 
Interessen und nicht schulische Noten im Vordergrund stehen, 
positiv in einem voneinander Lernen umgesetzt werden.
Dass das gesamte Workshopangebot, der Transfer im roten 
Doppeldecker von zu Hause und zurück, die gesunden Pausens-
nacks und die Betreuung durch insgesamt 60 Erwachsene für 
unsere kleinen Teilnehmer komplett kostenlos genutzt werden 
konnte, ist nur möglich, weil das Lüttville mittlerweile ein breit 
aufgestelltes Gemeinschaftswerk ist. Und dies ist es in instituti-
oneller, finanzieller, kooperativer und personeller Hinsicht:
Zum einen ist der institutionelle Träger des Sommercamps 
der gemeinnützige Verein „Lüttville – Verein zur Förderung 
der kulturellen Vernetzung und Bildung“, der, wie der Name 
bereits sagt, eigens für die Organisation und Durchführung 
des Sommercamps Anfang des Jahres gegründet wurde. 
Hier arbeitet ein Team von ehrenamtlichen Mitgliedern an 
der Koordination des Lüttvilles.
Zum anderen ist das Sommercamp finanziell auf mehrere Säu-
len gestellt, wobei der Hauptteil von der Internationalen Bau-
ausstellung IBA Hamburg getragen wird, da das Lüttville die 
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Lüttville, ja das sind wir, wir Kinder, die alles ausprobieren, alles ein-
fach ausprobieren. Aus der Textschmiede des Rap-Workshops Lüttville?: Am bes-
ten 365 Tage im Jahr - denn wir wollen in der Stadtlandschaft, nicht nur 
im ‚lütten’ sondern auch im ‚groten’, diese Begeisterung fürs Lernen, fürs 
Kreative - so wie hier abends an der Bushaltestelle ein Kind fast brüllend 
zu Muttern sagte: „Ich will da aber wieder hin“ - „Ja, morgen kannst Du 
ja wieder“ - so soll es sein an 365 Tagen im Jahr, auch für die Schulen und 
fürs Lebenslange Lernen der Bewohner der Elbinseln. Deshalb unterstüt-
zen und machen wir die Bildungsoffensive und Lüttville. Jürgen Dege-Rüger, 
Koordinierungsstelle Bildungsoffensive Elbinseln, IBA Hamburg



Ziele der Bildungsoffensive Elbinsel umsetzt. Daneben gibt es 
noch wichtige Sponsoren wie die Firma Capital Intermodal, die 
Stiftung Maritim, die Hamburger Sparkasse, das Unternehmen 
Drift – Norddeutsch für Energie und das Dockville Festival, 
durch die das Lüttville – teilweise schon mehrere Jahre – Un-
terstützung und Wertschätzung erfährt.
Weiterhin ist das Lüttville ein stetig wachsendes Kooperations-
netzwerk. Neben den Institutionen der Elbinsel wie dem Spiel-
mobil Falkenflitzer, der Gesamtschule Wilhelmsburg, dem Haus 
der Jugend Kirchdorf, dem Bauspielplatzes Galgenbrack, dem 
Forum Bildung Wilhelmsburg, dem Zirkus Willibald, der Wil-
helmsburger Tafel und dem Krankenhaus Großsand arbeitet der 
Verein mit den Harburger Johannitern und neuerdings mit der 
Grone Stiftung und dem Kulturpalast in Billstedt zusammen. Aus 
diesen Institutionen kommen viele unserer WorkshopanbieterIn-
nen, BetreuerInnen oder auch einfach Sachmittel. Dabei beruht 
die Zusammenarbeit auf Gegenseitigkeit: Während Lüttville bei-
spielsweise die Kinderbetreuung beim Tag der offenen Tür beim 
Krankenhaus Großsand übernommen hat, hat das Krankenhaus 
uns mit ihren Bussen bei dem Transfer der Kinder geholfen. In 
diesem Jahr haben wir außerdem mit dem Kulturpalast einen 
stadtteilübergreifenden Austausch, der vom Kulturausschuss 
des Bezirks Mitte unterstützt wird, ins Leben gerufen. Dieser 
besteht aus dem gegenseitigen Besuch auf den jeweiligen Ver-
anstaltungen der Anbieter, was für die Kinder auch in den kom-
menden Jahren den Aktionsradius in Hamburg erweitern soll.
Zuletzt konnte das Lüttville auch 2010 wieder auf die großar-
tige Hilfe von vielen motivierten WorkshopanbieterInnen, Be-
treuerInnen, Küchengehilfen und Handwerkern, die größtenteils 
ehrenamtlich mitwirkten, bauen. Das Team bestand sowohl aus 
Jugendlichen, die ein Praktikum absolviert haben, als aus erfah-
renen Pädagogen, die Gruppenspiele mit über 100 Teilnehmern 
aus dem Ärmel schütteln können. Auch auf dieser Ebene funkti-
onierte das voneinander Lernen. 

Was haben die Kinder und Jugendlichen nun 
konkret auf dem Lüttville 2010 gemacht?
Im Bauworkshop von Thorsten Zeidler (Baui Galgenbrack) 
haben die Kinder einen Bollerwagenaufbau gebaut und ge-
staltet, mit dem wir kürzlich das Lüttville auf dem KidsMove 
der BilleVue repräsentiert haben. 
Bei den Escape Vehicles von Tom Hartmann (Falkenflitzer) ha-
ben die Kinder in echten ausrangierten Autos ihre eigene All-
tagsfluchtkapsel gebaut und auch gleich benutzt.
Im Malworkshop von Andrea Tomczak und Jan-Hendrik Holst 

haben die Kinder auf großen Papieren und Leinwänden ihre 
Zeichenkünste verbessern können.
In der Tierwelt von Julia Viebranz wurden erst die Insekten des Ge-
ländes erforscht und dann in riesigen Pappmascheefiguren nachge-
baut, die auch noch den Dockville Besuchern das fürchten lehrten.
Im Fotoworkshop von Herbert Wagner (Haus der Jugend Kirch-
dorf) wurden Fotogramme, Chemiegramme und Lochkameras 
hergestellt und der Prozess genauestens beobachtet. 

Bei Graffiti von Gerrit Peters aka Tasek (HipHopAcademy Ham-
burg) haben die Kids Schriftzüge entworfen, den Umgang mit 
der Spraydose geübt und dann ihre Entwürfe an die Wände der 
Dockville-Hallen gebracht.
Beim Zirkus von Martin und Bernd (Zirkus Willibald) haben 25 
Kinder eine Show für unser Abschlussfest einstudiert. Einige 
Teilnehmer, für die dies komplettes Neuland war, standen am 
Ende mit drei Bällen jonglierend auf dem Balancierball! 
Auch der Rap-Workshop von Jan Holler hat eine Abschlusspräsen-
tation eingeübt, bei dem sechs coole Nachwuchstalente auf ihren 
Namen reimten und eine Lüttville-Hymne geschrieben haben (s.o.).
Beim Zeitgenössischen Tanz von Heiko Büter (Making a Move/
Grone Netzwerk) haben die Falkenflitzerkinder eine Choreogra-
phie von Jugendlichen aus dem Grone-Netzwerk beigebracht 
bekommen und mal eben zeitgenössischen Tanz mit ihrem Beat-
box-Talenten kombiniert.
Unser Höhepunkt und Aushängeschild auf dem Dockville-Fes-
tival war der New Style Workshop von Tobias Galke (HipHop 
Academy Hamburg). Hier wurde eine Choreografie zum Lied 
„Disko“ unseres Dockville-Headliners Jan Delay einstudiert 
und bei dessen Konzert vor 15.000 begeisterten und verreg-
neten Zuschauern aufgeführt. 
Nebenbei gab es noch Erste Hilfe Kurse der Johanniter und 
in diesem Jahr besonders gesundes Essen, welches eine un-
serer Helferinnen mit den Sachspenden der Wilhelmsburger 
Tafel realisieren konnte. Erstaunlicher weise hatten die Kin-
der die Schokopuddings aus dem letzten Jahr vergessen und 
forderten mehr Dip für ihre Rohkost!

Unser Team vom Lüttville e.V. ist von der Unterstützung von unter-
schiedlichster Seite mal wieder völlig überwältigt und freut sich 
schon wieder auf das nächste Jahr, in dem wir die Vernetzung 
weiter voranbringen und das Workshopangebot weiter nach Al-
tersgruppen differenzieren möchten und die Anschlussstellen für 
Jugendliche, die mit uns zusammenarbeiten wollen, verstärken. 
Denn wie wir auch 2010 wieder feststellen konnten, ist Lüttville 
längst nicht mehr nur Bildung für die Lütten!
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KOMMUNIKATION

Nach drei Jahren hat das Dockville Festival in diesem Jahr ein neues Gewand erhalten: Entsprechend der Festivalinhalte ist der 
gesamte gestalterische Auftritt deutlich künstlerisch reduziert und hebt dabei die Motive des Künstlers Jakobus Siebels, die seit der 
Festivalpremiere 2007 das Dockville zieren, im Rahmen der neuen Gestaltung deutlich in den Vordergrund. 
Dem neuen Gestaltungsansatz sind sowohl eine neue Typografie und ein neues Logo gefolgt, die nun auf allen online- und Print-
maßnahmen zum Ausdruck kommen. Einher mit dem neuen gestalterischen Ansatz gehen ebenso innovative kommunikative Maß-
nahmen im Außenbereich wie auch im Print- und Onlinebereich – von großen Logoplatzierungen im Stadtbild bishin zu einer aufwen-
dig gestaltet und produziertem Festivalprogramm im Zeitungsformat oder einem dokumentarisch informativem Videoblog.

Weiterhin konnte die Pressearbeit im Vergleich zu den Vorjahren ausgebaut werden. Neben einer sehr guten Präsenz in regiona-
len und überregionalen Print-Medien (Welt, Hamburger Abendblatt, Mopo) im Radio (njoy, Radio HH, Energy, Delta Radio, Radio 
FFN, MotorFM, ByteFM) und im TV (Arte, 3Sat, NDR, Hamburg 1, TIDE), ist auch die Aufmerksamkeit im Ausland in Bezug auf 
das Dockville Festival enorm gestiegen – der englische Daily Telegraph listete beispielsweise das Dockville Festival unter die 
Top 10 Festivals in Europa.

ONLINE

Website 
www.msdockville.de
Seitenaufrufe (Page Impressions): 

Jan	 128.444
Feb	 153.699
Mrz	 197.435
Apr 	 237.699
Mai	 248.888
Jun 	 374.950
Jul 	 597.798
Aug	 1.050.593

Insgesamt: 
2.989.506 Seitenaufrufe (Jan-Aug)

DOCKVILLE TRAILER
Sieben künstlerische Trailer entstanden von den KünstlerInnen
Marlene Denningmann, Katrin Heydekamp, Jens Gottschau, 
Tim Kaiser und Robert Loebel.
Gehostet bei vimeo.com
Eingebunden via dockville.de, facebook.com, myspace.com

VIDEOBLOG
In Sachen Videodokumentation haben wir dieses Jahr zum ersten Mal mit der Medien-
akademie aus Hamburg kooperiert. Eine Gruppe von 20 Studenten hat den Dockville 
Prozess vor, während und nach dem Festival in der Form von Blogbeiträgen filmisch 
festgehalten. Sie haben insgesamt 29 Blogbeiträge erstellt, die wir auf unserer Home-
page und auf unserem Vimeo-Channel hochgeladen haben. Diese wurden im Zeitraum 
vom 29.03.2010 bis zum 21.09.2010 626,145 Mal aufgerufen und 48,595 Mal abge-
spielt. Diese Art der Dokumentation hat sich als eine sehr schöne und effektive Weise 
erwiesen, besonders um auch schon im Vorfeld auf das Dockville mit all seinen Facet-
ten aufmerksam zu machen.  

Facebook
5000 Freunde auf der Dockville-Profil-Seite 
(maximale Freunde)
Über 6980 Fans auf dem Dockville-Fan-Profil (Stand 25.08.10)
(2009 waren es 320 Freunde)

StudiVZ
6411 Freunde beim Dockville-Festival-Profil

Myspace
25.966 registrierte Freunde auf 
http://www.myspace.com/dockville
(2009 waren es 23.000); 
regelmäßige Posts mit News zum Festival

Twitter
1060 Followers auf
http://twitter.com/DOCKVILLE
regelmäßige Tweets mit News zum Festival

LOGO AKTION
Holzausschnitte des Logos im Stadtbild positioniert.
gröSSe: ca. 1 Meter
Auflage: 150 Stück
Verteilung: hoch frequentierte Spots in der Stadt Hamburg

FLYER
Bilder der unterschiedlichen Flyer (Logo, Festival, Kunst) 
und Plakate (Logo, Motiv, LineUP, Kunst, CLPs).
Auflage: 350.000 Stk.
Format: A6 / DINLang 
Sonderformat: Logoflyer
Verteilungszeitraum: April bis August 2010
Verteilungsgebiete: 
Großbereich Hamburg, Berlin, Bremen, Bremerhaven, Flensburg, Friedrichshafen, Gro-
ningen (NL), Hannover, Kiel, Köln, Kopenhagen (DK), Lübeck, Lüneburg, Magdeburg, 
München, Münster, Oldenburg, Osnabrück, Paderborn, Rostock, Schwerin, Stade, Bux-
tehude, Stralsund, Wismar.

PLAKATE
Auflage: 20.000 Stk. 
Format: A3 / A2 / A1 / A0 / 4/1tel
Verteilungszeitraum (Freiflächen)
April bis August 2010
Freiflächenplakatierung 
Großbereich Hamburg, Berlin, Bremen, Bremerhaven, Flensburg, Friedrichshafen, Gro-
ningen (NL), Hannover, Kiel, Köln, Kopenhagen (DK), Lübeck, Lüneburg, Magdeburg, 
München, Münster, Oldenburg, Osnabrück, Paderborn, Rostock, Schwerin, Stade, Bux-
tehude, Stralsund, Wismar.
Moskito-Plakatierung: 600 A1-Stellen vom 01.-13.08.2010 
im Gesamtbereich Hamburg. 
Allgemeinstellenplakatierung der Stadt HH: 
2.000 Plakate A0 und 4/1tel vom 01.-24.06.2010 
in Hamburg, Schleswig-Holstein und Niedersachsen.
Plakatierung und Flyerverteilung bei folgenden Festivals: 
ABI Festival, Wilwarin Festival, Lunatic Festival, 
Ahrensburg Stadtfest, Hurricane, Melt, Deichbrand

Extrablatt - Festivalzeitung
In diesem Jahr erschien das Dockville Programmheft zum ersten Mal im Zeitungsfor-
mat mit umfangreichen Informationen zum musikalischen wie auch künstlerischen Pro-
gramm des Festivals.

ANZEIGEN
FESTIVALGUIDE 1/3 hoch, (Reichweite 825.000 Kontakte)
INTRO Jul/AUG 1/3 hoch (Reichweite 420.000 Kontakte)
MUSIKEXPRESS JUN 1/3 hoch, (Reichweite 290.000 Kontakte) 
PISTE HH - 1/1 (Auflage 25.000)
UNCLESALLYS APR 1/4 BLOCK (Reichweite 350.000 Kontakte)
KULTURNEWS JUL 1/3 hoch (Reichweite 500.000 Kontakte)
ARTROCKER (UK) JUN 1/4 BLOCK (Reichweite 106.080 Kontakte)
MELT PROGRAMMHEFT 1/2 QUER (Auflage 30.000)
SCHANZENLOTSE FRÜHJAHR 2010 1/2 quer (Auflage 30.000)

PRINT
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Festival	 13.–15.08.2010
Kunstcamp	 08.–28.07.2010
Ausstellung 	 29.07.–08.08.2010

Veranstaltungsort
Reiherstieg Hauptdeich, 21107 Hamburg-Wilhelmsburg

Bands 
KLAXONS (UK) | JAN DELAY & DISKO No1 | WIR SIND HELDEN | JAMIE T. (UK) | SLIME | 
HALLOGALLO2010 | PORTUGAL. THE MAN (USA) | K.I.Z. | TIEFSCHWARZ | THE DRUMS 
(USA) | KITTY, DAISY & LEWIS (UK) | UFFIE (F) | BONAPARTE | FRITZ KALKBRENNER | 
BOMBAY BICYCLE CLUB (UK) | SHANTEL & BUCOVINA ORKESTAR | FRISKA VILJOR (S) 
| SOPHIE HUNGER (CH) | THERAPY? (UK) | | THE WHIP (UK) | KLEE | FRITTENBUDE | DIE 
STERNE | FANFARLO (UK) | DÚNÉ (DK) | DELPHIC (UK) | SASCHA FUNKE | EFDEMIN | 
LAWRENCE | JACKMATE | NEUTRONICS DJ-TEAM [MICHAEL ROTHER, STEVE SHELLY, 
TOBEC] | GOOD SHOES (UK) | I BLAME COCO (UK) | SEABEAR (ISL) | WE WERE PRO-
MISED JETPACKS (UK) | BRATZE | VILLAGERS (IRL) | ESBEN AND THE WITCH (UK) | 
DIE VÖGEL | DJ PHONO | ADA | JUPITER JONES | MUTTER | MARC SCHNEIDER | CATS 
ON FIRE (FIN) | JA,PANIK (AT) | HARLEM (USA) | GUSTAV (AT) | SCHWEFELGELB | POST 
WAR YEARS (UK) | AGNES OBEL (DK) | ONDA VAGA (ARG) | OU EST LE SWIM- MING 
POOL (UK) | KABEEDIES (UK) | EVERYTHING EVERYTHING (UK) | TUNE-YARDS (USA) 
| DETROIT SOCIAL CLUB (UK) | FENECH-SOLER (UK) | SAME TEENS (UK) | CHRISTIAN 
NAUJOKS | SMALLPEOPLE | GANGLIANS (USA) | HELGI JONSSON (ISL) | KAKKMAD-
DAFAKKA (N) | MAY68 (UK) | SUTSCHE & FELLO | JIM PANSEN | DIE RAKEDE | KING 
KONG KICKS | TANZEN HILFT | LE FLY | SECRETS. | SHELTERCLUB HAMBURG DJ TEAM 
| HIP HOP AKADEMI HAMBURG | REVOLVER CLUB | CONSTANTIN GROLL | AKAAK | 
TILMAN TAUSENDFREUND | CHRISTOPHER RAU UND BJÖRNSKI | CHRISTIAN WEBER 
| PHUONG DAN | RSS | DIE BOYS | MAX MOTOR | MATT MORODER | JAKOB THE BUT-
CHER | FALKLAND | TRIQUETTA | JENDRIK ROTHSTEIN | COU-COU-DJ TEAM SOPHIA 
FT ROMA & WONDER | TRIQUETTA | E_MOL | JESSICA TOMORROW UND JONATHAN 
JOHNSON | MAX POWER | FEEL BESSER | HEIN BOOGIE | TERRIBLE EAGLE DJ SET 
| ELIN & CLAP | SIZARR | NEAT NEAT NEAT | JULIAN SCHAUB | BALINSKI | GRINNING 
TREE | DON HARDO & MATRICKS | HR. SVOLANSKI 

KünstlerInnen der Kunstausstellung
ZooZooZoo (D/S) | Tino Sehgal (GB/D) | Tim Vets und Erki De Vries (BE) | 
Thomas Judisch (D) | Sigmund-Lachs-Institut (D) | Olle Cornéer und Mar-
tin Lübcke (S) | Olaf Nicolai (D) | Nick Meeter (GB) | Maschinenbaugesell-
schaft Dorf (D) | Murano und Tomoeda (J) | Michaela Melián (D) | Meine 
Damen und Herren (D) | Institut für wahre Kunst (D) | Hermann Josef 
Hack (D) | Elektropastete (D) | Die Azubis (D) | Conrad Kürzdörfer (D/USA) 
| Brad Downey (USA) 

KünstlerInnen des Rahmenprogramms der Kunstausstellung
Sven Kacirek | triquetta | Cäthe Sieland | klingtsogut! | Phuong Dan | Di-
onne | Tilman Tausendfreund | akaak | Oskar Offermann | Moomin | Pas-
cal Fulbrügge | Jiggy Porsche und Coby County in Silber: Olivia Wenzel, 
Leif Randt, Andreas Stichmann | Warten auf Clanton: Sprechwerk Ham-
burg | Bruno & Michel are smiling with Skiperrr | Nicht hupen, Fahrer 
träumt von Omar S. : Christian Weber, Hendrik Warnke | Max Motor | The 
Sorry Entertainers | Jakob The Butcher | Andrea-Caleidoscopio | Lilith 
Primavera | Cascao |  Trouble vs. Glue | kenconsumer

Besucherzahlen
Kunstausstellung:
Bis zu 700 Gäste täglich

Festival
Freitag: rd. 12.500, Samstag: rd. 15.000, Sonntag: rd. 12.000
Rund 20.000 Besucher über drei Tage
Davon rund 6000 Campinggäste und 100 Wohnmobile

Preise an der Tageskasse
Frühbucher, 1. Stufe (ab 15.10.2009):	 29 Euro, limitiert auf 1000 Stück
Frühbucher, 2. Stufe (bis 28.03.2010):	 39 Euro
Frühbucher, 3. Stufe (bis 16.05.2010):	 49 Euro
Frühbucher, 4. Stufe (bis 11.07.2010):	 59 Euro
Vorverkaufspreis ab 11.07.2010: 	 69 Euro
Tageskasse: Tagesticket 45 Euro, 2 Tage 60 Euro, 3 Tage 80 Euro

Veranstalter
Kopf und Steine GmbH, Max-Brauer-Allee 277, 22769 Hamburg, info@dockville.de

Booking
Enno Arndt, Annika Hintz | booking@dockville.de

Künstlerische Leitung
Dorothee Halbrock, Laura Raber, Maren Pahnke | kunst@dockville.de

Bauleitung Kunst
Jonathan Gröne | jonathan.groene@dockville.de

Organisation Lüttville
Max von Redecker, Felix Striegler, Laura Raber | luettville@dockville.de

Sponsoring
Sandra Liebig | sandra.liebig@dockville.de

Öffentlichkeitsarbeit
Jean Rehders | presse@dockville.de

GrapHiC DESIGN
Jessica Broscheit & Tim Kaiser | yytt.de

PHOTOS
Jessica Broscheit, Brad Downey, Kai Fischer, Hermann Josef Hack, Dorothee Halb-
rock, Tim Kaiser, Conrad Kürzdörfer, Stefan Malzkorn, Ingo Polster, Dennis Poser, 
Jacqueline Schädel, Marco Schwensfeger.

FREILANDZONE – Kreative Shops
Mit der Freihandelszone haben wir in diesem Jahr einen Bereich geschaffen, in dem 
sich kleine Kreativlabels präsentieren konnten und ihre teils handgefertigten Produk-
te an die Besucher bringen konnten. Das Dockville bot hier solchen Kreativen eine 
Plattform, die fern ab von Kaufhausketten und Massenware einen Sinn für kreative, 
individuelle Produkte haben.

Uns hat das Wochenende richtig, richtig gut gefallen. Das 
Wetter war toll, lauter entspannte Menschen, den ganzen 
Tag Musik, und nebenbei sogar noch Kohle verdienen, was 
will man mehr?! Ich finde, ihr habt das total super orga-
nisiert, alles passte. Ich freu mich schon auf das nächste 
Jahr!Birge George Obwohl Hamburg ja doch ein kleines Stück 
von Berlin entfernt ist haben wir viele nette Reaktionen 
durch BesucheR und emails von Dockville Besuchern er-
halten. Auch daher können wir entnehmen, dass die Leute 
sehr zufrieden waren. Tumult-Berlin War toll … ein Teil die-
ses tollen Festivals gewesen zu sein Recolution Es war ein 
tolles Wochenende! Tina Köppert, Made in Wilhelmsburg

Angebotene Produkte 
Kleidung (Bedruckte Shir ts , Röcke, Kleider, Tücher, handgefer tigte Strickwa-
ren, Selbstgenähtes) , Accessoires, Taschen, Schmuck, Postkar ten, , Porte-
monnaies, Schlüsselanhänger, etc . 
Beteiligte Shops
Oo skurril oO & averagepony(Leipzig), Recolution (Hamburg), Tumult-Berlin (Ber-
lin), Freaks of Fashion (Hamburg), La fafonchette (Hamburg), Birge George (Ham-
burg), Vicious Gallery Shop (Hamburg), Platz an der Sonne Records (Hamburg), 
Waldbrand Clothing (Essen), Kay Berlin (Berlin), Cat Minoki (Hamburg), Earlybird 
(Hamburg), Kleidkollektiv (Hamburg)
Verfügbare Standgrößen
2x2m – 6x3m

DOCKVILLE MERCHANDISE
Im Zuge der Überarbeitung von Logo und Gestaltung des Dockville Festivals wurde 
auch das Merchandise weiterentwickelt und zu einem neuen Standbein des Festivals 
gemacht. Neben Plakaten, Buttons, Pins, Taschen, Hoodies, klassisch-schlichten 
Logo- und aufwendig gestalteten Line-Up-Shirts gab es die sehr beliebten russischen 
Matrosen-Shirts. Der Druck der T-Shirts und Pullover erfolgte auf qualitativ hochwerti-
gen Produkten von American Apparel. Alle Dockville-Motive konnten zudem individuell 
auf eigene Textilien gedruckt werden.

FÖRDERER, SPONSOREN UND PARTNER
Das Dockville Festival unterscheidet sich in vielen Punkten von gewöhnlichen Festivals. 
Insbesondere die Durchführung einer mehrtägigen, kostenfreien Kunstausstellung mit 
namhaften Künstlern macht das Dockville zu einem außergewöhnlichen Festival
Das Dockville zeigt künstlerische Positionen, die sich sowohl mit der Ausstellungssitu-
ation, dem Festival, aber auch mit der lokalen Historie und der aktuellen Entwicklung 
auseinandersetzen. Ziel ist es, die populäre Ausstrahlung und Ausrichtung des Festivals 
zu nutzen, um auf diese Künstlerischen Positionen aufmerksam zu machen.
Ohne Förderung ist eine solche Ausstellung und der gemeinsame Schaffensprozess 
über mehrere Wochen an einem für Ausstellungen ungewöhnlichen Ort nicht möglich. 
Wir bedanken uns bei unseren Förderer für die Unterstützung der Idee und das Ver-
trauen in unsere Arbeit:

Das gemeinnützige Sommercamp Lüttville ist seit 2008 ein wesentliches Element des 
Dockville Festivals. Den 125 Kindern wird ein kostenfreies Ferienprogramm geboten, 
bei dem sie in Kontakt zu Künstlern und künstlerische Sichtweisen kommen und bei 
dem sie vor allem sich selbst ausprobieren können – es fördert kreative Gestaltung wie 
auch Integration. Auch den beteiligten Institutionen wird eine Möglichkeit der Fortfüh-
rung und Ausweitung des Angebots ermöglicht. Ohne Förderung wäre die Ferienfreizeit 
nicht durchführbar – Lüttville e.V. bedankt sich bei seinen großartigen Förderern:

Das Dockville ist die etwas andere Art von Festival – und das haben auch die Besucher 
erkannt. Der hohe künstlerische Anspruch bei der Gestaltung der Festivalinhalte ste-
hen den Elementen eines gewöhnlichen Open-Air-Festivals in keiner Weise entgegen, 
sondern sorgen für eine spannendes Umfeld mit einem anspruchsvollem Publikum - 
jung, trendbewusst und kulturaffin. Gemeinsam mit unseren Sponsoren erarbeiten wir 
individuelle Präsentationsmöglichkeiten:

Wir bedanken uns bei unseren Partnern für Unterstützung und gute Zusammenarbeit:

Wir bedanken uns bei unseren Medienpartnern für die gute Kooperation 
und den Support:

ZAHLEN & FAKTEN
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PRESSESPIEGEL

INTERNATIONALE PRESSE
10.04.10	 eu.virtualfestivals.com (UK)
30.04.10	 Daily Telegraph (UK)
19.05.10	 pulsepulse.co.uk (UK)
07.08.10	 Svenska Dagebladet (SWE)
22.08.10	 kinkimag.com (CH)
22.08.10	 festivalstories.com (UK)
23.08.10	 thisisfakediy.co.uk (UK)
31.08.10	 indiespot.es (ESP)
01.09.10	 gaffa.dk (DK)
01.09.10	 mojo (UK)
01.10.10	 Kinki Magazin (CH)

MONATSPRESSE
16.10.09	 intro.de
01.01.10	 Hamburg: Pur
01.01.10	 Szene Hamburg
01.03.10	 Unclesally*s
01.05.10	 Kulturnews
01.05.10	 Landei Magazin
01.05.10	 Piranha
01.05.10	 Prinz Festival Guide
01.05.10	 Unclesally*s
31.05.10	 Kulturnews
01.06.10	 Essmann‘s Esspertise
01.06.10	 Festivalguide Magazin
01.06.10	 Festivalguide Timer
01.06.10	 Instyle Magazin
01.06.10	 uMag
22.06.10	 Intro.de
01.06.10	 Prinz
01.07.10	 Festivalplaner 2010
01.07.10	 Kielside
01.07.10	 Prinz
01.07.10	 Kulturnews
01.07.10	 Szene Hamburg
01.07.10	 Hamburg: Pur
01.08.10	 Hamburg: Pur
01.08.10	 Männer
01.08.10	 Petra
01.08.10	 Prinz
01.08.10	 Szene Hamburg
01.08.10	 Mare
01.09.10	 Prinz
01.10.10	 ART Magazin

TAGESPRESSE
12.10.09	 Hamburger Abendblatt
12.10.09	 Hamburger Abendblatt
13.11.09	 Hamburger Abendblatt
15.12.09	 Hamburger Abendblatt
15.12.09	 Abendblatt
31.12.09	 Hamburger Abendblatt
07.01.10	 Hamburger Abendblatt
21.01.10	 Landeszeitung Lüneburg
12.03.10	 MoPo
30.03.10	 Bild Hamburg
15.04.10	 Taz
16.04.10	 MoPo
01.05.10	 Westzeit
08.05.10	 Hamburger Abendblatt
27.05.10	 Hamburger Abendblatt
27.05.10	 HAZ
28.05.10	 Taz
03.06.10	 Hamburger Abendblatt
11.06.10	 HAZ
17.06.10	 Hamburger Abendblatt
17.06.10	 www.ln-online.de
23.06.10	 Wilhelmsburger Wochenlatt
26.06.10	 Hamburger Abendblatt
09.07.10	 Hamburger Abendblatt
14.07.10	 Wilhelmsburger Wochenblatt
21.07.10	 Wilhelmsburger Wochenblatt
23.07.10	 Die Welt
23.07.10	 Wilhelmsburger Wochenblatt
27.07.10	 Hamburger Abendblatt
27.07.10	 MoPo
27.07.10	 Wedel-Schulauer-Tageblatt
28.07.10	 Wilhelmsburger Wochenblatt
29.07.10	 Die Welt
29.07.10	 Hamburger Abendblatt
29.07.10	 MoPo/ Plan7
30.07.10	 MoPo
31.07.10	 Kieler Nachrichten
03.08.10	 MoPo
03.08.10	 Neue Presse (Hannover)
04.08.10	 Die Welt

04.08.10	 Wilhelmsburger Wochenlatt
09.08.10	 Hamburger Abendblatt
12.08.10	 Bille/ Wochenblatt
12.08.10	 Hamburger Abendblatt
12.08.10	 Live/Hamburger Abendblatt
12.08.10	 Mopo
12.08.10	 Plan7/ Mopo
13.08.10	 Märkische Allgemeine
14.08.10	 MoPo
14.08.10	 Hamburger Abendblatt
16.08.10	 Mopo
16.08.10	 Hamburger Abendblatt
17.08.10	 Die Welt
17.08.10	 Hamburger Abendblatt
17.08.10	 Kieler Nachrichten
18.08.10	 Wilhelmsburger Wochenblatt

ONLINE
14.10.09	 festivalguide.de
15.10.09	 rock-spot.de
15.10.09	 intro.de
15.10.09	 festivalfieber.de
06.12.09	 Festivals-Germany
07.12.09	 live-gigs.de
08.12.09	 MoPo Online
08.12.09	 festivals-online.blog.de
09.12.09	 dabei.de
20.12.09	 .mainstage.de
23.12.09	 .scoolz.de
28.12.09	 MoPo Online
28.12.09	 unikosmos.de
13.01.10	 artschoolvets.de
17.01.10	 row-people.de
24.01.10	 nachtausgabe.de
26.01.10	 kultur-port.de
27.01.10	 urbanophil.net
30.01.10	 dasrohmaterial.de
02.02.10	 sehnsuchdeutschland.com
02.02.10	 missy-magazine.de
07.02.10	 urbanshit.de
13.03.10	 friendblaster.de
24.03.10	 festivalhopper.de
31.03.10	 rock-mag.de
07.04.10	 affektblog.de
07.04.10	 intro.de
09.04.10	 festivalhopper.de
09.04.10	 gaesteliste.de
11.04.10	 openair-online.de
13.04.10	 festivalplaner.de
22.04.10	 MoPo Online
16.05.10	 Südwest Presse
24.05.10	 .row-people.de
25.05.10	 Zuckerkick
29.05.10	 dasrohmaterial.de
31.05.10	 pichaus.com
01.06.10	 kulturnews.de
01.06.10	 art-magazin.de
02.06.10	 art-magazin.de
02.06.10	 urbanshit.de
09.06.10	 jmcmagazin.de
11.06.10	 quu.fm
12.06.10	 mainstage.de
16.06.10	 Zeit Online
22.06.10	 festivalguide.de
22.06.10	 festivalguide.de
23.06.10	 intro.de
23.06.10	 festivalhopper.de
24.06.10	 bandline.de
24.06.10	 festivalhopper.de
24.06.10	 music-liveandmore.com
24.06.10	 jmcmagazin.de
25.06.10	 akuma.de
25.06.10	 musikmachen.de
25.06.10	 festivalfieber.de
28.06.10	 hamburger-allee.de
30.06.10	 tonspion.de
08.07.10	 wahrekunst.com
08.07.10	 curt.de
14.07.10	 youpodia.de
19.07.10	 venyoo.de
19.07.10	 towear.de
22.07.10	 musikmachen.de
26.07.10	 byte.fm
27.07.10	 bild.de
28.07.10	 wohininhamburg.wordpress.com
28.07.10	 lastagenda.de
28.07.10	 globe-m.de

30.07.10	 harburg-magazin.netsamurai.de
01.08.10	 mixeryrawdeluxe.tv
01.08.10	 unser-luebeck.de
03.08.10	 Sleaze Blog
04.08.10	 dasrohmaterial.de
04.08.10	 roteraupe.de
04.08.10	 globe-m.de
05.08.10	 news4press.de
05.08.10	 ART Magazin
06.08.10	 wohininhamburg.wordpress.com
06.08.10	 subway.de
07.08.10	 indiestreber.de
07.08.10	 row-people.de
08.08.10	 dasrohmaterial.de
08.08.10	 mainstage.de
09.08.10	 umagazine.de
10.08.10	 noows.de
10.08.10	 testspiel.de
10.08.10	 umagazine.de
10.08.10	 dasrohmaterial.de
10.08.10	 radiofightclub.blogsport.de
11.08.10	 pop24.de
11.08.10	 regiomusik.de
11.08.10	 regiomusik.de
11.08.10	 sommer-in-hamburg.de
11.08.10	 akuma.de
11.08.10	 intro.de
11.08.10	 nillson.de
11.08.10	 hamburgparty.typepad.com
11.08.10	 estivalguide.de
12.08.10	 quu.fm
12.08.10	 concert-news.de
13.08.10	 Zeit Online
14.08.10	 Hotspot Harburg
16.08.10	 3sat.de
17.08.10	 intro.de
17.08.10	 unikosmos.de
17.08.10	 row-people.de
18.08.10	 hamburg.de
18.08.10	 weekenderonline.de
18.08.10	 blog.young-germany.de
19.08.10	 umagazine.de
19.08.10	 unser-luebeck.de
19.08.10	 globe-m.de
19.08.10	 Hate Blog
19.08.10	 missy-magazine.de
19.08.10	 tumult-berlin.de
19.08.10	 missy-magazine.de
19.08.10	 fresh-magazin.de
20.08.10	 jmcmagazin.de
20.08.10	 festivalhopper.de
04.09.10	 nillson.de
	 hamburg.prinz.de
	 laut.de
	 newyorker.de
	 openairguide.net
	 pingipung.de
	 regioactive.de
	 ringrocker.com
	 tidenet.de

RADIO 
NJOY 
Redaktionelle Ankündigungen im 
Rahmen des Programms, zudem Juni 2 
Wochen Trailer zum Dockville Festival 
29.07.10Studiogast im Abendprogramm 
August  tägliche Trailer + On-Air 
Verlosungen

NDR 90,3
28.07.10 Das Abendjournal: Studiogast

RADIO HAMBURG
27.07.10 Telefoninterview
03.08.10 Telefoninterview
Anfang August on Air- 
und online-Promo von Verlosung

RADIO ENERGY HAMBURG
10.08.10 On-Air Verlosung

ALSTER RADIO
07.08.10 Ankündigung und
Verlosung

FFN
12./13./14.08.10
On-Air-Veranstaltungshinweis
MOTOR FM (BERLIN)
02.08.10	 Studiointerview
2.-7.8. tägliche Festivalhinweise

FSK
13.06.10 Kulturschock: 
Sondersendung zu Dockville
09.08.10 Sunday Service: Dockville Special

BYTE FM
26.07.10 Byte FM Magazin: Interview

FLUX FM
26.01.10	 Dockville 2010
22.07.10	 Vorbericht Dockville 1
28.07.10	 Vorbericht Dockville 2
30.07.10	 Bericht Lüttville
02.08.10	 Vorbericht Dockville 3
06.08.10	 Interview Hallogallo 2010
	 auf dem Dockville
09.08.10 Vorbericht Dockville 4
Finissage Kunst
15.08.10 Nachbericht Dockville

FREIES RADIO HUSUM
02.07. /14.07. 10 
Sondersendung Dockville

Kiel FM
09.07. 10 Sondersendung Dockville

TIDE
01.-12.08.  Bandvorstellungen und 
Veranstaltungshinweis Dockville
13.-15.08.	 Tägliche Live-Berichterstat-
tung vom Dockville, mit Interviews der 
Bands und Besucher

CAMPUS RADIO JENA
10.07. Vorbericht Dockville

TV
3-Sat
16.08. 3sat – Kulturzeit – Dockville 
Bericht

ARTE
30.09 ARTE Tracks 
Bericht über Uffie/Dockville

NDR
24.07: Hamburg Journal - Westernko-
mödie hat Premiere.
29.08: Hamburg Journal - Ankündigung 
Kunst Ausstellung 
13.08: Lust auf Norden - Dockville 
Bericht
15.08: Hamburg Journal - Dockville 
Festival ist gestartet
16.08: Hamburg Journal - Schrauben 
für die Stars

TIDE
30.06. TIDE - Hamburg immer anders - 
Booking fürs Dockville
11.08. TIDE - Hamburg immer anders - 
Kunst auf dem Dockville
13.-15.08. Vier Konzertmitschnitte: 
Bonaparte, Le Fly, Bratze, Shantel, 
Schwefelgelb

WEB-TV
RTL-online
Nachbericht zum Festival
http://rtlregional.de/

Mixery Raw Deluxe TV
Bericht und mehrere Interviews (NEU! , 
Jan Delay, Uffie, K.I.Z.) auf http://www.
mixeryrawdeluxe.tv/

JMC-Magazin
Bericht mit Interviews auf 
www.jmcmagazin.de
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So durch man nach drei Tagen Dockville-Festival auch sein mag – am Ende 
überwiegt doch immer die Wehmut, dass der SpaSS schon wieder vorbei ist: 
Knapp 20.000 Besucher feierten, tanzten, und rockten dieses Jahr vor der im-
mer wieder eindrucksvollen Kulisse des Wilhelmsburger-Rethespeichers. Ach, 
schön war‘s. Und so zählt man bereits die Tage bis zum fünften Dockville. HAM-
BURGER MORGENPOST Dockville comes across as something of an oasis, more of a 
movement than merely another European festival. It is unlike anything else. 
It is regenerative, musically varied and friendly, what more can you ask for 
from a festival? Let’s hope it will continue to embrace a diverse and exciting 
lineup, not to mention the incredible art installations. GUY PURSSELL, THIS IS FAKE 
DIY, ENGLAND Dockville is definitely going to be a festival talked about in the in-
ternational media. The scenery by all means is unbeatable. LINA KALMTEG, SVENSKA 
DAGBLADET (SVD), SWEDEN

KUNST ab 21. JulI	
MUSIK12. - 14. AugUST

MS DOCKVILLE 2011


